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1.  Dr.-Stammberger-Halle /
Stadthalle
Die Stadthalle wurde in den achtziger 
Jahren als modernes Tagungs- und Veran-
staltungszentrum in der Amtszeit von 
Oberbürgermeister Dr. Erich Stammber-

ger erbaut. In Gedenken an das langjährige 
Stadtoberhaupt (1971 – 1995) und späteren Ehren-

bürger der Stadt Kulmbach erhielt die Halle im Jahr 2008 den 
Namen „Dr.-Stammberger-Halle“.

2.  Weißer Turm
Der Weiße Turm gehört als Teil der Stadtmauer zur 
mittelalterlichen Stadtbefestigung des frühen 14. 
Jahrhunderts. Gemeinsam mit dem benachbarten 
Wehrturm „Bürgerloch“ bildet der Weiße Turm eine 
Doppelturm-Toranlage mit Zwinger.

3.  Rentamtsgässchen / 
Langheimer Amtshof
Das wohlhabende Zisterzienserkloster 
Langheim bei Lichtenfels beschloss 
Ende des 17. Jahrhunderts in Kulm-
bach einen Amtshof zur Verwaltung 
ihrer Güter zu errichten und beauf-
tragte den Barockarchitekten Johann 
Leonard Dientzenhofer mit der Pla-

nung. Dieser entwarf für den südlichen Prälatenbau eine 
repräsentative Giebelfassade. In dem westlich angefügten 
Zehntstadel wurden die Naturalabgaben an das Kloster verwahrt. 
Ab 1803 Sitz des Rentamtes, später Finanzamt. Heute dient der 
ehemalige Klosterhof verschiedenen Bildungseinrichtungen wie 
z. B. der Akademie für Neue Medien. 

4.  Roter Turm
Der Rote Turm ist Teil der Stadtbefestigung des 13. 
Jahrhunderts. In diesem fünfgeschossigen Turm, dessen 
oberstes Geschoss in Fachwerk ausgeführt ist, befand 
sich die Wohnung des Stadtpfeifers und Feuerwächters.
Tipp: Von hier aus sind Sie in wenigen Minuten auf der 
Plassenburg! 

5.  Evangelische
 Stadtpfarrkirche 
„Petrikirche“
Die stattliche, spätgotische Hallenkirche 
wurde 1439 errichtet. Nachdem sie im 
Markgräflerkrieg zerstört wurde, be-
gann ab 1559 der Wiederaufbau. 
In den Jahren 1878 – 1880 bekam das 

e vangelische Gotteshaus eine neue 
Ausstattung im Stil der Neugotik. 
Sehenswert: Der imposante Altaraufbau, der die Kreuzabnahme 
Christi zeigt (Bildhauer Brenk und Schlehdorn 1650 – 1653) sowie 
die Turmuhr, die anstelle von Ziffern „Wachet-Betet“ zeigt.

6.  Markgräfliche Kanzlei /
Prinzessinhaus
Folgt man der barocken Freitreppe an der 
Petrikirche nach unten, so erblickt man auf 
halber Höhe rechts den Renaissancebau der 
ehem. Markgräflichen Kanzlei (Verwaltung 
des Fürstentums Kulmbach). Unten ange-
langt überquert man die Straße und kommt so 
zum Prinzessinhaus von 1729 (ehem. Wohnung der 
Markgräfin Christiane Sophie Wilhelmine, die vom Bayreuther 
Hof wegen eines „Fehltritts“ dorthin verbannt worden war).

7.  Schlösslein
Der Rundgang führt weiter über den Schieß-
graben (Teil der alten Stadtbefestigung) zum 
Schlösslein (ehem. Burggut). Architekt dieses 
Renaissancebaus des Jahres 1571 war Bau-
meister Caspar Vischer, dem auch der Wieder-
aufbau der Plassenburg nach dem großen Stadt-
brand am Konraditag 1553 anvertraut war. 

B l i ck t  man nach links, so sieht man das Markgraf-Georg-
Friedrich-Gymnasium, an dem u. a. Thomas Gottschalk 
unterrichtet wurde.

8.  Katholische Stadtpfarrkirche
„Unsere Liebe Frau“
Weiter entlang des Schießgrabens (Der Name 
„Schießgraben“ stammt von den Schießübungen, 
die bis 1722 im Wehrgraben stattfanden) erreicht 
man die neugotische Kirche „Unsere Liebe Frau“ 

(1892/1894). 
Von hier aus hat man einen fantastischen Blick über die Altstadt 
zur Plassenburg (Postkartenidylle) und es lohnt ein Abstecher zum 
linkerhand gelegenen Villenviertel (Ende 19. Jahrhundert). 
Der bevorzugte Platz bewog etliche Fabrikanten der aufsteigen-
den Industriestadt, sich hier in repräsentativem Stil nieder-
zulassen.

9.  Bauergasse / Oberhacken
Am Schießgraben folgt man rechts der Treppe 
hinunter zum Heilingschwertturm (14. Jahr-
hundert), dem heutigen Sitz der Volks-
hochschule. Der Halbschalenturm wurde früher 
auch als Kräuterturm bezeichnet, da dieser zum 
Trocknen von Heilkräutern verwendet wurde. Es 
schließen sich der Buckelquaderturm (17. 
Jahrhundert) und die Fronveste (14. Jahrhundert) 

an. Hier war eine ehemalige Haftanstalt untergebracht. Das alte 
Handwerkerviertel Oberhacken wartet mit einer Reihe gut 
erhaltener Fachwerkhäuser auf, darunter das große Michel-
Weiß-Haus (benannt nach dem Heimatmaler Michel Weiß 1867 – 
1951).

10.  Badhaus
Vom Oberhacken aus lohnt ein Abstecher zum Badhaus, welches 
1398 erstmals urkundlich erwähnt und bis 
zum 19. Jahrhundert als öffentliche Bade-
stube genutzt wurde. Das Badhaus ist eine 
von nur acht wissenschaftlich erforschten und 
restaurierten Badstuben in ganz Deutschland.

Ganzjährig geöffnet:
Fr – So: 13 – 17 Uhr, Eintritt frei

11.  Rathaus
Der Spaziergang führt weiter zum Rathaus, welches 
1752 von Johann Georg Hoffmann erbaut wurde.  
Die elegante Rokokofassade ist dem Bayreuther 
Hofarchitekten Joseph Saint-Pierre zu verdanken. 
Amtssitz des Stadtoberhauptes. Die Symbolfiguren 
Weisheit (Buch) und Gerechtigkeit (Waage) sollen 
daran erinnern, dass zur Leitung des Gemeinwesens 
Klugheit und Gerechtigkeit unentbehrlich sind. 

12.  Marktplatz mit Luitpoldbrunnen
Der Marktplatz bildet das Zentrum des städtischen 
Lebens. Rund um den klassizistischen Luitpold-
brunnen (1898; M. Dülfert) herrscht reges Trei-
ben: Geschäfte, Straßencafés und der mittwochs 
und samstags stattfindende Wochenmarkt bele-
ben den Platz. 

 
• Büttnerdenkmal (erinnert an das Fassmacherhandwerk, das 
durch die Einführung von Stahltanks in den Brauereien und den 
Siegeszug der Bierflasche als Handwerksberuf verdrängt wurde)

•  Denkmal „Hans von Kulmbach“ (eigentlich Suess, prominenter 
Sohn der Stadt, dt. Maler 1480 – 1522, Assistent und Freund 
Albrecht Dürers)

•  Dreidimensionale Bronzeplastik der Kulmbacher Altstadt samt 
Festungsberg und Plassenburg (Das maßstabsgetreue Modell am 
Marktplatz soll nicht nur Sehbehinderte dazu einladen, die Stadt 
mit den Händen zu „erfühlen“.)

    

Ebenfalls empfehlenswert:

   Fußgängerzone/Gewürzbrunnen Vom Marktplatz geht es 
durch die Langgasse (heutige Fußgängerzone) zum Gewürz-
brunnen. Einst wichtige Handelsstraße, die Nürnberg und Leipzig 
miteinander verband. Mit den reisenden Kaufleuten kam der 
Wohlstand. Gewürze wie Pfeffer, Muskat, Nelken und Vanille 
kosteten viel Geld, daher standen sie früher nur den Reichen zur 
Verfügung. Die Wohlhabenden bezeichnete man deshalb gerne 
als „Pfeffersäcke“.

13.  Holzmarkt mit Zinsfelder Brunnen
Am Ende der Langgasse erreicht man den Holzmarkt. In seinem 
Zentrum steht der Zinsfelder Brunnen, der 1660 vor dem Rathaus 
aufgestellt und später an seine heutige Stelle versetzt wurde. Der 
Name Zinsfelder bezieht sich auf einen mittelalterlichen 
Stadtknecht, der auf dem Marktplatz (-feld) den Marktpfennig  
(-Zins) einkassierte und dort auf Ruhe, Ordnung und Ehren-
haftigkeit achtete. Er steht als Marktroland für die Marktfreiheit.

14.  Spitalkirche
An der Stelle des heutigen Bürgerhospitals (Senio-
renheim) stand im Mittelalter ein Elisabethen-
hospital mit Kapelle. Die jetzige Kirche (J. Gg. 
Hofmann, 1738) mit Holzemporen und Kanzel-
altar ist ein Prototyp der sog. Markgrafenkirchen. 
Von 1804 bis 1894 fanden hier nebeneinander       
evangelisch-lutherische und römisch-katholische 
Gottesdienste statt. Interessierte Besucher er-
halten den Schlüssel zur Spitalkirche im Café 
Schoberth in der Spitalgasse.

Schwedensteg

Weißer Main

Ausflugs-Tipps bitte wenden

P P

P

P

P

PWC

WC

WC

WC

WC

WC

Tiefgarage

Tiefgarage

P

Busse

Öffentliches WC Post

Bahnhof Kino

Fahrrad-Garage
(April - Oktober)

Wohnmobilstellplatz

Skaterbahn

Tourist Information

WLAN Hotspot

E-Tankstelle

Buslinie Nr. 5
zur Plassenburg

Rundgang 
durch die Altstadt

Spielplatz
Öffentliche Parkplätze
(teilw. gg. Gebühr)

Zentraler 
Omnibusbahnhof

fritz
Einkaufs-Zentrum

MichelMichel
WeißWeiß
HausHaus

Michel
Weiß
Haus

6

6
Kirchwehr

O
be

re
s

O
be

re
s

S
ta

dt
gä

ß
ch

en

S
ta

dt
gä

ß
ch

en

O
be

re
s

S
ta

dt
gä

ß
ch

en

10

7

9

9

Schießgraben
Prin-Prin-

zessin-zessin-
HausHaus

Prin-
zessin-
Haus

P

H
o
fe

r 
S

tr
a
ß

e

Markgraf-Georg-
Friedrich-Gymnasium

Röhren-
platz

Liebe Gäste,

herzlich willkommen in Kulmbach.
Ich wünsche Ihnen einen schönen Aufent-
halt bei uns und viel Spaß beim Entdecken
der historischen Altstadt.
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Holz-Holz-
marktmarkt
Holz-
markt

Rundgang durch die 
romantische Altstadt Kulmbachs
Planen Sie hierfür (ohne Besuch der Burg) ca. 1 Stunde ein.

Ingo Lehmann, Oberbürgermeister
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Zeitreise. Hörbilder, Computer-Animationen und Video-Insze-
nierungen bringen dem Besucher die Geschichte des Kulmbacher 
Landes nah.
Wer mehr über die Geschichte der Burg erfahren möchte, dem sei 
eine Führung durch die Innenräume empfohlen. Die Markgrafen-
zimmer und das Museum „Hohenzollern in Franken“ erinnern an 
die Hohenzollern-Herrschaft in Kulmbach. Vor oder nach der 
Führung lädt das „Armeemuseum Friedrich der Große“, das sich 
mit der Geschichte der preußischen Armee im 18. Jahrhundert 
befasst, zu einem Besuch ein.

Geöffnet: Geschlossen:
April – Oktober tägl.   9 – 18 Uhr 24./25./31. Dezember
November – März    tägl. 10 – 16 Uhr 1. Januar

16. Bayerisches Brauerei- und 
Bäckereimuseum sowie Deutsches Gewürzmuseum 

Zu Füßen der Plassenburg liegt der traditionsreiche Kulmbacher 
Mönchshof. Seit mehr als 600 Jahren wird auf diesem Areal 
fränkische Brautradition und Gastlichkeit gepflegt. Unter dem 
Motto „Heute back ich, morgen brau ich“ kann sich der Besucher 
im Bayerischen Brauerei- und Bäckereimuseum fundiertes Wissen 
über die Themen „Bier“ und „Brot“ aneignen und im Deutschen 
Gewürzmuseum in die vielfältige Welt der Gewürze entführen 
lassen.

Geöffnet:
ganzjährig Di – So: 10 – 17 Uhr und nach Vereinbarung

17. Naturschauspiel „Mainzusammenfluss“
Der Main als wichtigster Fluss 
Nordbayerns besitzt nicht nur eine 
Quelle, sondern zwei Quellflüsse, 
die sich westlich von Kulmbach 
vereinigen. Während der „Weiße 
Main“ im Fichtelgebirge unter-
halb des Ochsenkopfes ent-
springt, beginnt der „Rote Main“ 
seinen Lauf im südlichen Landkreis 

Bayreuth. Der Weiße Main, der klares Fichtelgebirgswasser mit 
sich bringt und der erdig Rote Main erhalten erst hier die 
Flussbezeichnung „Main“. So mancher Betrachter meint, die 
Farben weiß und rot deutlich im Wasser der sich vermischenden 
Flussläufe erkennen zu können. 

In etwa 1,5 km Entfernung liegt das Naherholungsgebiet 
„Mainaue“, in dem Baden, Windsurfen und Angeln mög-
lich sind. Zum Verweilen lädt zudem ein Biergarten direkt 
am See ein. 

18. Rehturm / Naturlehrpfad am Rehberg:
      Ein Erlebnis für alle Sinne

In der Sprunggrube die eigene Sprung-
kraft mit der von allerlei Tieren ver-
gleichen, auf dem Barfußpfad die 
verschiedenen Bodenbeläge des Wal-
des erfühlen, vom Liegestuhl aus in die 
Baumkronen blicken und auf Schau-
tafeln Interessantes über die Pflanzen 
und Tiere des Waldes ent-decken. All 
das bietet der ~ 4 km lange Natur-

lehrpfad am Rehberg mit insgesamt 21 interessanten Stationen, 
an denen nicht nur Kinder sondern auch Erwachsene eine Menge 
lernen können. (Gehzeit ~ 2 Stunden) 

Das stadtnah gelegene Erholungsgebiet am Rehberg ist zudem 
ein beliebtes Ziel für Spaziergänger und Wanderer. Denn ein 
Rundweg (Frankenwald Steigla „Rehberg-Weg“, 11 km,  ~ 3,5 
Stunden) führt von der Plassenburg zum Rehberg und durch die 
Altstadt wieder zum Ausgangspunkt. 
Tipp: Wer den 1498 erbauten Rehturm am Rehberg erklimmt, 
wird mit einem grandiosen Blick belohnt!

Tourist Information
Buchbindergasse 5
95326 Kulmbach
Tel.: 09221/95880
www.kulmbach.de

Geöffnet: 

April – Okt. Mo - Fr   9 – 18 Uhr
                   Sa 10 – 13 Uhr

Nov. – März Mo - Fr 10 – 17 Uhr

Herausgeber:
Tourismus & 
Veranstaltungsservice 
der Stadt Kulmbach
Sutte 2
95326 Kulmbach

Ausgabe Oktober 2023

Ausflugs-Tipps
Es lohnt sich durchaus, ein wenig mehr Zeit in Kulmbach 
einzuplanen.

15. Plassenburg

Zu Fuß ist die Burg in nur wenigen Minuten ab der Stadtmitte 
erreichbar. Folgen Sie einfach den mittelalterlichen Stadtgässchen 
(s. umseitigen Stadtplan).
Wer nicht laufen möchte, kann den Buszubringer zur Burg 
nutzen. In den Wintermonaten ist die Zufahrt für Autos erlaubt.

Die Plassenburg – das Wahrzeichen der Stadt – zählt nicht nur zu 
den bedeutendsten Baudenkmälern Oberfrankens; sie ist oben-
drein die schönste Aussichtsplattform im Kulmbacher Landkreis 
(116 m über der Stadt gelegen).
Die Plassenburg erfüllte verschiedenste Funktionen (Militär-
lazarett, Zuchthaus und Kriegsgefangenenlager), bis ab dem 
Jahre 1929 verschiedene Museen Einzug hielten. 
Allen voran sei das Deutsche Zinnfigurenmuseum genannt.      
Das Museum besitzt etwa zehnmal mehr Figuren, als es 
Einwohner in Kulmbach gibt und ist weltweit die größte 
Ausstellung seiner Art. Highlight des Museumsbesuches ist      
das größte Schaubild der Welt, in dem mit fast 20.000 
Zinnminiaturen der Konraditag (Stadtbrand 1553 – völlige Zer-
störung Kulmbachs) nachgestellt wird.
Das Landschaftsmuseum Obermain im Westflügel der Burg   
macht aus der Exkursion in die Vergangenheit eine spannende 

Ihr Weg zu uns
nach Kulmbach
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